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Offener Brief zum Entwurf des Bebauungsplans „Grünordnung und Klimaanpassung in der Innen-
stadt“, Karlsruhe, Innenstadt-West und Innenstadt-Ost 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
der vorliegende Entwurf des Bebauungsplans „Grünordnung und Klimaanpassung in der Innenstadt“, In-
nenstadt West und -Ost, weist in die richtige Richtung.  
 
Wie im Entwurf zutreffend ausgeführt wird, ist Karlsruhe mit seiner Lage im Oberrheingraben von steigen-
den Temperaturen als Auswirkung des Klimawandels besonders betroffen. Durch fehlendes Grün und 
massive Versiegelung besteht besonders in der Innenstadt und den angrenzenden innenstadtnahen 
Stadtvierteln die Gefahr der Ausbildung von Wärmeinseln – Hitzestress und Gesundheitsgefahren für die 
Menschen nehmen zu.  
 
Dieser Entwicklung kann grundsätzlich mit zwei Maßnahmen zur Klimaanpassung entgegengewirkt wer-
den: Mit mehr Grün und mit weniger motorisiertem Verkehr, weil der zur Belastung von Menschen 
und Umwelt – durch Emissionen wie Wärme, Lärm, Feinstaub, Reifenabrieb – erheblich beiträgt. (1) 
 
Wir begrüßen die Einführung der Karlsruher Grünordnung, plädieren darüber hinaus aber für den 
Ausbau einer „Grünen Stadt“, so wie es für die Klimaanpassung insgesamt notwendig ist. 
 
Die vorliegende Grünordnung soll nur für den relativ kleinen Bereich Innenstadt-West und Innenstadt-Ost 
gelten. Damit ist schon jetzt absehbar, dass der stadtklimatische Gesamteffekt zu gering ausfallen wird – 
wobei offenbleibt, wie der Effekt evaluiert wird. Die Grünordnung muss jedenfalls so schnell als mög-
lich auf die angrenzenden innenstadtnahen Stadtviertel und darüber hinaus auf die Gesamtstadt 
ausgedehnt werden, damit die Klimaanpassungsziele erreicht werden können. 
 
Klimatisch nicht vertretbare Nachverdichtungen müssen ausgeschlossen sein. Doch die Grünordnung 
schließt die Bebauung derzeit vorhandener Freiflächen nicht aus. Das sollte geändert werden, denn 
wichtig für ein gesundes Stadtklima sind der Erhalt und der Ausbau grüner Oasen, die Entsiege-
lung und Begrünung versiegelter Flächen sowie der Erhalt des vorhandenen Baumbestandes und 
dessen Erweiterung.  
 
Nicht ausreichend ist auch der Verweis auf die Baumschutzsatzung vom 12.10.1996 im Entwurf auf S. 18. 
Wir halten die dort festgelegten Baumumfänge von 80 cm für zu groß. Doch in der Grünordnung sollte 
festgelegt sein, dass schon Bäume ab einem Umfang von mindestens 60 cm erhalten werden, da 
diese bereits eine klimarelevant große Baumkrone aufweisen. 
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Im Februar 2024 haben die Abgeordneten des Europäischen Parlaments die EU-Verordnung über die 
Wiederherstellung der Natur verabschiedet. Die EU-Länder müssen danach neben der Renaturierung 
zerstörter Ökosysteme zum Beispiel auf das Ziel hinarbeiten, bis 2030 drei Milliarden zusätzliche 
Bäume zu pflanzen und mehr Grünflächen in den Städten zu schaffen (2). Karlsruhe kann dazu einen 
wichtigen Beitrag leisten. 
 
Wie wir bei der Diskussion um die Platanen in der Kaiserstraße gesehen haben, war das am Ende we-
sentliche Argument für deren Fällung, dass die gesunden Bäume der Verlegung neuer Leitungen im 
Wege standen. In Zukunft muss dem Baumschutz höchste Priorität eingeräumt werden, wenn Lei-
tungen neu verlegt, verändert oder repariert werden müssen. 
 
Die Grünordnung gilt zwar für öffentliche Gebäude, schließt aber öffentliche Verkehrsräume nicht 
mit ein. Dabei haben versiegelte Flächen nicht nur unmittelbare negative Auswirkungen auf den Wasser-
haushalt, sie heizen sich außerdem stark auf und verhindern damit die notwendige Kühlung der Luft. Da-
her muss der Abbau von Parkplätzen sowie die Entsiegelung und Begrünung dieser Flächen stu-
fenweise und in Abstimmung mit den Anwohner:innen erfolgen. Werden Parkplatzflächen nach Bau-
maßnahmen neu angelegt, so soll dies mit wasserdurchlässigen Belägen geschehen, damit Karlsruhe zur 
„Schwammstadt“ wird. In einer „Schwammstadt“ wird das Regenwasser nicht über die Kanalisation 
abgeleitet, sondern durch Versickerung Pflanzen und Grundwasser zugeführt. 
 
Gebäude mit Fassaden- und Dach-Grün tragen wesentlich zur Abkühlung des städtischen Mikroklimas bei 
und filtern außerdem – wie Bäume – einen Großteil des Feinstaubs aus der Luft. Im vorliegenden Entwurf 
wird eine Dachbegrünung in Pkt. 4.3, S. 12, Zeile 17 in Bezug auf die statische Tragfähigkeit einge-
schränkt. Die notwendige statische Tragfähigkeit ist bei Neubauten aber grundsätzlich herstellbar, 
deshalb sollte die Einschränkung einer Dachbegrünung in Bezug auf die statische Tragfähigkeit 
gestrichen werden. 
 
Der Fokus muss außerdem darauf gerichtet sein, dass Begrünungen und Neupflanzungen nach-
haltig gepflegt und erhalten werden. 
 
Ergänzend möchten wir auf weitere, für das Stadtklima notwendige Maßnahmen der Klimaanpassung hin-
weisen: den Stopp ökologisch und klimatisch unvertretbarer Nachverdichtungen, den Erhalt und 
die Schaffung von Frischluftschneisen sowie den Ausbau von weiteren Grünflächen und Begrü-
nungsmaßnahmen an Straßen. 
 
Wir werden die angesprochenen Themen und ihre Umsetzung weiter begleiten und stehen für einen kon-
struktiven Dialog mit Politik und Verwaltung gerne zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
AG Stadtgrün im Klimabündnis Karlsruhe 
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AG Stadtgrün Initiative „Unser Karlsruhe –  
im Klimabündnis Karlsruhe  lebenswert – nachhaltig – klimagerecht" 
 
 
 
 
Anmerkungen: 
(1) https://www.klimabuendnis-karlsruhe.de/2024/02/23/luft-in-den-staedten-koennte-besser-sein/ 
(2) https://www.europarl.europa.eu/topics/de/article/20240223STO18042/wiederherstellung-der-natur-bes-
sere-lebensraume-in-der-eu 


